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Wieder eimsl Konflikt
in Memel

Deutsche Proteste gegen die Verletzung des Memelstatuts
Seit den Wahlen zum memelländisch -en Landtag im Mai

des vorigen Jahres , die bei einer fast lOOprozeutigen Wahl¬
beteiligung vor sich gingen,, war im Memelgebiet wieder
Ruhe eingezogen. Die Regierung in Kowno hatte mit
Recht aus dem Votum der Wähler den Schlug gezogen ,
daß die Bevölkerung Memels nicht gewillt sei , die deutsche
Stadt und die in seinem Bannkreis gelegenen Gemeinden
in einer litauische Provinz verwandeln zu lassen . Zunächst
hatte es den Anschein , als ob die litauische Regierung sich
mit dem Ergebnis der Volksabstimmung abgefunden hätte .
Zwar gab es nach wie vor gelegentliche Reibereien und
kleinliche Schikanen. Aber von eklatanten Verletzungen des
Memelstatuts , die bis zu Klagen vor dem Haager Schieds¬
gericht führten und die in den vergangenen Jahren ständig
an der Tagesordnung waren , war nichts mehr zu hören und
zu sehen . Erst am 10 . Juni dieses Jahres erschien für das
Memelland ein neues Gesetz , das den Begriff „Ausländer"
neu definierte und die Anstellung dieser Ausländer zu re¬
geln unternahm . Der ganzen Sachlage nach waren natürlich
mit diesen Ausländern nur die Deutschen gemeint . In¬
folgedessen protestierte die Reichsregierung gegen dieses Ge¬
setz , allerdings nur mit dem Erfolg , daß es zwar nicht zu¬
rückgezogen, aber auch nicht angewandt wurde.

Nun hat am 1 . Dezember 1933 ein neuer Gouver¬
neur des Memelgebiets , Dr .

'Navaskas , sein
Amt angetreten . Wahrscheinlichhat er seine Tüchtigkeit be-

. weisen wollen, denn noch nicht einmal drei Wochen nach sei¬
nem Amtsantritt ist nun der neue Schlag gegen das Deutsch-

! tum erfolgt , durch den nicht weniger als über hundert
> Deutsche , die im wesentlichen Beamtenstellen innehaben ,

hinfort ihren Dienst nicht mehr ausüben sollen . Mit dieser
Maßnahme werden die Bestimmungen des Memelstatuts
glatt durchbrochen . So schlecht dieses Statut an sich im
ganzen ist , hat es hinsichtlich der Bestellung der Beamten
eindeutige Vorschriften, die keiner hinterhältigen Auslegung
fähig sind . Bereits der Artikel 5 regelt das Recht zur An¬
stellung und Entlassung von Beamten dahin , daß diese
Maßnahmen zum Geschäftsbereich der lokalen Gewalt des
Memelgebiets gehören. Der Gouverneur fällt aber nicht
unter die Begriffsbestimmung der lokalen Gewalt . Er ist
lediglich der Träger der litauischen Souveränität . Irgend
welche Befehls - o- er Verwaltungsbefugnisse besitzt er nicht .
Weiter ist im Artikel 29 ausdrücklich bestimmt worden, daß
die wohlerworbenen Rechte der in den Diensten der litaui¬
schen Verwaltung stehenden Beamten ebenso wie der
von der memelländischen Lokalverwaltung angestellten
Beamten anerkannt werden . Für diese galt als Stichtag
der 1 . Januar 1923 . für ; ene der 1 . Januar 1924 . Daß zu
diesem wohlerworbenen Recht auch die lebenslängliche An¬
stellung gehört , ist von der litauischen Regierung niemals
bestritten worden . Auch wer nach den beiden angegebenen
Terminen in den Dienst der beiden Verwaltungen trat , er¬
warb, wenn die sonstigen Voraussetzungen zur Beamten¬
qualität erfüllt waren , das Recht auf lebenslängliche An¬
stellung.

Angesichts dieser klaren Rechtslage bedeutet der Schritt
des Gouverneurs eine besonders schwere Verletzung des
Memelstatuts. Wahrscheinlich wird er sich auf das oben
erwähnte Gesetz vom 10 . Juni 1933 berufen, aber dieses ist
ein einseitiger Verwaltungsakt Litauens, der ebenfalls den
Bestimmungen des Memelstatuts widerspricht. Daß die
Reichsregierung sofort in Memel und Kowno durch ihre

^ diplomatischen Vertreter außerordentlich ernste Vor¬
stellungen erhoben hat, ze ' gt , wie sehr sie sich ihrer
Pflicht und Aufgabe bewußt ist , die Rechte der deutschen
Minderheiten zu vertreten . Im Falle des Memelstatuts ist
dies um so notwendiger , als dort nicht der Völkerbund als
Garant auftritt , sondern England , Frankreich, Italien und
Japan . Es ist vorläufig völlig unklar , ans welchen Grün¬
den der neue Vorstoß gegen das Deutschtum erfolgt ist , denn
schließlich muß sich doch auch die litauische Negierung darüber
im klaren sein , daß ein derartiger Schritt des Gouverneurs
Navaskas nicht ohne Rückwirkung auf das Verhältnis zwi¬
schen Litauen und Deutschland bleiben kann. Ganz ab¬
gesehen von der von Deutschland nicht gewünschten Ver¬
größerung der politischen Reibungsfläche müßte sich auch
das wirtschaftliche Verhältnis zwischen den beiden Staaten
verschlechtern , wenn den Protestschritten und Vorstellungen
zur Wiederherstellung des Memelstatuts von der Regierung
in Kowno nicht stattgegeben werden sollte .

Vielleicht ist der Motor aber ganz wo anders zu suchen.
Wenn man bedenkt , daß zu d u Garantiemächten auch
Frankreich gehört , liegt die Annahme nahe , daß zihar nicht
die amtliche französische Politik, wohl aber irgend eine an¬
dere Stelle, die möglicherweise im Bereich der Kleinen En¬
tente zu suchen ist , die Gelegenheit benutzt hat , um Deutsch¬
land auf einem Gebiete Schwierigkeiten zu bereiten , das
abseits von den großen Problemen Völkerbund und Ab¬
rüstung gelegen ist. Wie dem aber auch immer sein mag,
wip dürfen zu der Reichsregierung das Pertrauen haben.

Tügesspreget.
Der Reichsminister des Innern hat dis auf der 11 . Ta¬

gung des Ausschusses für das Unterrichtswesen beratenen
„ Leitgedanken zur Schulordnung " als verbindliche Richtli¬
nien erklärt .

Bis zur Jnkrafttretung des Gesetzes zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses am 1. Januar 1934 werden im ganzen
Reich 1709 Erbgesundheitsgerichte entstehen, die sofort ihre
Arbeit aufnehmen .

«k
Die Verordnung über das Inkrafttreten und die Durch¬

führung des Schriftleitergesetzes ist nunmehr erlassen, da¬
nach tritt das Gesetz am 1. Januar 1934 in Kraft.

Bei den angeblichen neuen deutschen Vorschlägen , die in
der Pariser Presse veröffentlicht werden , handelt es sich um
genaue Feststellungen der bisherigen Unterhandlungen.

Vor der Großen Strafkammer in Bochum begann der
Prozeß gegen den ehemaligen preußischen Minister für
Bolkswohlfahrt, Heinrich Hirtsiefer .

daß sie den neuen Zwischenfall in Memel mit dem Ernst
und mit der Würde behandelt , die dem Ansehen und der
Ehre Deutschlands entsprechen .

Friede in Chaes
Panamerika-Kongreß erreicht schiedsgerichtliche Regelung

- des Konflikts zwischen Bolivien und Paraguay
Der Krieg in der tropischen Hölle des Chuco soll zu Ende

sein . Das Büro der panamerikanischen Konferenz in Mon¬
tevideo teilt mit , daß Bolivien und Paraguay der Ein¬
setzung eines Schiedsgerichts zur Beilegung des zwischen
ihnen schwebenden Chaco- Konflikts zugestimmt und sich be¬
reit erklärt hätten, der Entscheidung dieses Schiedsgerichts
Folge zu leisten. Voraussichtlich wird das Haager Schieds¬
gericht mit der Erledigung der Angelegenheit beauftragt
werden . Ein Waffenstillstands - Abkommen ist unterzeichnet.

Damit wird ein Streitfall liquidiert, der an sich die eu¬
ropäische Politik wenig angeht , der aber in ganz Südame¬
rika lebhafte Beunruhigung hervorries und jür den bei
uns in Deutschland deshalb ein spezielles Interesse bestand,
weil der Name des deutschen Generals Hans Kundt mit
ihm verknüpft ist .

Die gemeinsame Kreme Boliviens und Paraguays ist
auf eine lange Strecke hin strittig . Man hat zwar wieder¬
holt versucht , sie festzulegen , ist aber nie zu einer Einigung
gekommen , die zum Teil auch dadurch erschwert wurde, daß
das von beiden Seiten beanspruchte Ehaco- Eebiet in tropi¬
scher Urwildnis und zum Teil in Höhen von 4000 und 5000
Metern liegt . Es gilt als eine Hölle für menschlichen
Aufenthalt. Der Streit ist vor allem deshalb akut gewor¬
den, weil Bolivien auf dieses Gebiet, das dem vom Meere
abgeschlossenen Staate allein einen Hafen am Paraguay-
Fluß und damit einen Zugang zur See eröffnet, nicht ver¬
zichten will . Als die Dinge sich kritisch zuspitzten , haben die
südamerikanischen Staaten versucht , ihre guten Dienste an¬
zubieten, sind damit aber nicht durchgedrungen. Schließlich
hat, als Bolivien mit seinen Truppen im Ehaco- Eebiet
vordrang, Paraguay den Krieg erklärt , und da beide Län¬
der Mitglied des Völkerbundes sind und den Kellogg-Pakt
unterzeichnet haben , hat sich im Mai dieses Jahres auch
Genf mit diesen Dingen beschäftigen müssen . Es hat das
wie üblich in der Weise getan , daß eine Kommission ein¬
gesetzt wurde , die die Dinge studieren sollte . Dieser Dreier -
Ausschuß hat dann empfohlen, daß eine Kommission von
neutralen Offizieren die Dinge an Ort und Stelle unter¬
suchen solle . Sie ist im Augenblick gerade in La Paz ver¬
sammelt und will in den nächsten Tagen ihre Lösungsvor¬
schläge zu Papier bringen . Sie werden nunmehr Material
für die Entscheidung des Haager Schiedsgerichts bilden.

Als im Verlaus der mit außerordentlichen Schwierigkei¬
ten verbundenen Kämpfe im Chaco Bolivien eine schwere
Niederlage erlitt, gab es dort eine kleine Revolution . Die

i Regierung wurde gestürzt, eine andere kam und sie rief
aus Verlangen der beunruhigten Bevölkerung den deutschen
General Hans Kundt , der schon früher in bolivianischen
Diensten gestanden hatte , herüber , damit er den Oberbefehl
Uber das bolivianische Heer übernehme. Kundt , ehemaliger
preußischer Generalmajor, dann nach dem Kriege Organi -

i scitor der bolivianischen Armee, hat nach der llebernahme
der Führung einige bemerkenswerte Siege errungen und

> dem Stand der Dinge im Ehaco eine für Bolivien günstige
' Wendung gegeben . Wenn jetzt neuerdings die Lage sich wie¬

der etwas verschlechtert hat und dadurch wohl auch die
Nachgiebigkeit Boliviens in der Frage der schiedsgericht¬
lichen Regelung zu erklären ist, so ist dar nicht Kundt zur
Last zu legen. Gr ist zwar veranlaßt worden, den Dberbe-

fehl wieder abzugeben, aber sein Nachfolger hat ausdrücklich
für ihn jede nur erdenkliche Ehrung gefordert , da er in
selbstloser und aufopfernder Arbeit die bolivianische Front
organisiert und den heldenhaften Kampf geleitet habe.

Die Ursache der Rückschläge ist in den ungeheuren Schwie¬
rigkeiten des Kampfgebietes zu juchen . Die Temperatur
wechselt zwischen 45 Grad Hitze und Kältegraden unter
Null . Dazu kommen wochenlange Regenperioden mit all
ihren gesundheitlichen Gefahren . Besonders schwierig war
der Nachschub für das bolivianische Heer, da die Front 1500
Kilometer von der Hauptstadt La Paz entfernt ist und die

' Verbindungswege über Gebirge von 5000 Meter Höhe füh¬
ren . Obendrein sind von den 1500 Kilometer nur 500 Kilo¬
meter Eisenbahn . Die Reststrecke muß durch tierischen Zug
und durch Träger bewältigt werden . Für Paraguay war die
Kriegführung insofern erheblich leichter , als dort die Nach¬
schublinie nur 300 Kilometer beträgt und gute Bahn- und
Schiffsverbindungen zur Verfügung stehen .

Nun wird der Waffenstillstand und der zu erwartende
Schiedsspruch dem unmenschlichen Ringen in dieser Arwild«-
nis ein Ende bereiten.

Zehn Tage Waffenftillstand
zwischen Bolivien und Paraguay

Montevideo , 20. Dez. Zwischen Bolivien und Paraguay be¬
gann ein zehntägiger Waffenstillstand . Die FriedensveiHand¬
lungen werden sofort im Nahmen der Panamerikanischen Kon¬
ferenz in Montevideo ausgenommen.

Nichtamtlich wird mitgeteilt, daß Paraguay die früheren
Friedensbedingungen ausrecht erhalten wolle. Die Nachricht von
dem Waffenstillstand wurde in den beiden Hauptstädten La Pax
und Asuncion ruhig ausgenommen. Der nach Südamerika ent¬
sandte Völkerbundsausschuß hat die Nachricht vom Waf¬
fenstillstand an das Völkerbundssekretariat telegraphiert. Der
Ausschuß hat dem Völkerbund mitgeteilt, daß er eine Einladung
an beide Länder gerichtet Hab« , auf einer Friedenskonferenz
zusammenzutreffen. Die boliviamsche Regierung Hab« die Ein¬
ladung bereits angenommen .

Der Friedensausschuß der Panamerikanischen Konferenz hielt
am Dienstag vormittag eine Sitzung ab, in der der Abschluß
des Waffenstillstandes bekanntgegeben wurde . Der paraguay¬
anische Außenminister erklärte , daß es im Eran -Thaco-Krieg
keine Sieger und Besiegten gebe Das Blutvergießen sei nicht
zwecklos gewesen denn Amerika werde keinen neuen Krieg
zulassen .

Zu dem ab Mitternacht geltenden Waffenstillstand zwischen
Bolivien und Paraguay wird noch bekannt , daß der Kamps zwi¬
schen den beiden Staaten 38 888 Tote , 20 808 Gefangene und
eine große Zahl von an Tropenkrankheiten Gestorbenen gesordert
hat. Auf beiden Seiten haben etwa 158 800 Mann i« Kampfe
gestanden.

Der Präsident von Uruguay , Dr Terra, sowie die Mitglieder
der Panamerikanischen Konferenz und dsr*Völkerbunöskommis.
sion . sind bemüht , den hundertjährigen Streit zwischen Bolivien
und Paraguay endgültig beizulcgen. Ebenso bietet der franzö¬
sische General Freydenberg seinen ganzen Einfluß in diesem
Sinne auf . Aus Kreisen der Völkerbundskommisfion verlautet,
daß Bolivien einer endgültigen Entscheidung des Haager Ec-
ricktshofes oder des Völkerbundes zustimmen werde, falls Pa¬
raguay die Erklärung der Panamerikanischen Konferen von 1932
anerkennt die jede gewaltsame Eroberung ablchnt . Einzelheiten
über die Waffenstillstandsbedingungen sind noch nicht bekannt
geworden.

RMmchs Wertzeit
Daladier warnt vor unberechtigter Panik

Paris, 20 . Dez . In der Kammer entspann sich, wie scho" 5 :-
i richtet, eine lebhafte Aussprache über Militärfragen. Die Aus-
! Iprache verdichtete sich zu einer grundsätzlichen Auseinanderftwin «
s darüber , ob Frankreich militärisch stark genug sei . Tard ' e
! vertrat den Standpunkt , daß durch das neue Rekru'. ' erungs
i Frankreichs Hcermacht um eine gewisse Anzahl von Einheiten
' vermindert werde , gerade in dem Augenblick , in dem für Frank -
s reich und für Europa eine kritische Zeit anhebe. Um den Frieden

zu retten , brauche man ein starkes Frankreich.
Der Vorsitzende des Hecresausschusses der Kammer , Oberst

j Fabry , der Berichterstatter der Vorlage , und vor allem Kriegs -
s minister Daladier vertraten die Auffassung, daß Frankreichs
j Heer durch die Vorlage nicht übertrieben geschwächt werde, und
! daß im übrigen die Grenzbefestigung besonderen Schutz gewähr« :
s wenn man trotzdem im Ausland« den Eindruck erwecke, die Stärke
i Frankreichs fei verringert , so wäre das doch ein schwerer Fehler,
i Die Zahl de, stehenden Heeres sei 488 088 Mann. Hierzu komme
! eine gewisse Anzahl von Trupvenverbändrn , insgesamt 388 888

sofort verfügbare ausgrbildete Mannschaften. Die von der Kam-
! mer bewilligten Gelder seien für di« Anschaffung neuzeitlichen



Kriegegeräts verwendet worden . Frankreich verfug« außerdem
über

einen Festungsgürtel , wie ihn die Welt und die Ge¬
schichte bisher nicht gekannt habe.

Er werde übrigens die notwendigen Gelder beantragen, um
diesen Festungsgürtel bis zum Meer auszubauen . (Lebhafter
Beifall.) Daladier warnte davor , eine ungerechtfertigte Panik
im Lande zu erzeugen. Er glaube nicht , daß man eine Nation
mit einem 500 000 Mann starken Heer einfach Niederschlagen
könne . So verwickelt die Ergebnisse auch sein möchten , Frankreich
könne ihnen ruhig und voll Vertrauen entgegensetzen. Nach einer
Erwiderung des Abgeordneten Tardieu, der nochmals von einer
großen außenpolitischen Gefahr sprach , wurde die Vorlage , die
die Rekrutenzahl um 20 000 vermindert , dafür aber für die kom¬
menden Jahre , die wegen des Geburtenrückgangs der Kriegs¬
zeit einen Ausfall an Rekruten aufweisen , eine „Reserve" schafft,
mit 448 gegen 144 Stimmen angenommen .

DrM-smzSMe WliiWgWe
Klarstellung der deutschen Forderungen

Paris , 20. Dez . Nach Pressemeldungen ist der französische Bot¬
schaftsrat in Berlin, Arnau, mit einer Mitteilung der französischen
Botschaft in Paris eingetroffen , die die deutschen Wünsche in der
Gleichberechtigungsfrage präzisiert Diesem Dokument wird be¬
sondere Bedeutung zugeschneben , weil es direkt von der Reichs-
regierung stammt, obwohl die darin enthaltenen Forderungen
mehr in die Form einer diplomatischen Note gekleidet sind . Bot¬
schaftsrat Arnau hat sofort nach seiner Ankunft in Paris auf
dem Quai d 'Orsay vorgesprochen und die Mitteilung überreicht,
die den zuständigen Stellen zur näheren Prüfung weitergeleitet
wurde . Dieses Dokument, so erklärt man , werde es der franzö¬
sischen Regierung ermöglichen, m voller Kenntnis der Sachlage
Stellung zu den deutschen Forderungen zu nehmen und nach ein¬
gehender Beratung im Ministorrat entsprechende Anweisungen
an Sen französischen Botschafter in Berlin zu senden. Ueber den
Inhalt der Mitteilung wird in der französischen Presse
gesagt, daß er im großen und ganzen den bisherigen Pressemel¬
dungen entsprechen soll . Deutschland fordere ein 300 000-Mann-
Heer mit kurzfristiger Dienstzeit und das Recht , defensive Waf-
fsn , so wie sie in Genf definiert wurden , in uneingeschränkter
Zahl zu besitzen. Deutschland erkläre sich mit einer Kontrolle auch
der SS .- und SA.-Abteilungen einverstanden unter der Be¬
dingung . daß die halbmilitärischen Organisationen des Auslan¬
des ebenfalls dieser Kontrolle unterworfen werden. Deutschland
sei ferner bereit , für zehn Jahre mit seinen Nachbarn Nicht¬
angriffspakte abzuschließen . Bezüglich des Saargebiets fordere
Deutschland die Rückgabe ohne Volksabstimmung , sei aber be¬
reit , Frankreich bis zum Jahre 1935 das Eigentum an den Saar¬
gruben zu überlassen.

»Petit Partsien" erklärt dazu , daß die schriftliche Zusammen¬
fassung der Unterredungen sehr nützlich sei , da sie Lei dem Besuch
des englischen Außenministers Sir John Simon den Haupt¬
gegenstand der französisch - englischen Verhandlungen abgeben
werde. »Journal " verhält sich ablehnend . Der deutsche Vorschlag
sei in seiner jetzigen Form unannehmbar, wohl auch für die Eng¬
länder und Italiener . Die Ablehnung Frankreichs gehe aller¬
dings noch darüber hinaus, von den Engländern und Italienern
werde nur gegen die übertriebenen deutschen Forderungen Stel¬
lung genommen, dagegen lasse man aber die Forderungen hin¬
sichtlich der Effektiv- und Materialbestände an sich grundsätzlich
zu. Die Engländer seien auch einverstanden mit dem unaufrich¬
tigen Prozeß eines Nichtangriffspaktes , der einzig und allein be¬
zwecke , das Völkerbundsstatut zu torpedieren und Locarno aus¬
zuschalten . Die Italiener seien dem Gedanken der Ausdehnung
der Kontrolle auf die militärischen Verbände nicht abgeneigt ,
weil sie dadurch die Verteidigungselemente Südslawiens und der
Tschechoslowakei zerstören wollten . In diesem Punkte müsse das
Auftreten Frankreichs um so entschiedener sein , als Frankreich
Gefahr laufe , in der Falle seiner eigenen Auffassungen gefangen
zu werden. »Oeuvre - und »Figaro- schreiben gleichfalls ab¬
lehnend.

In der englischen Presse tritt wieder stärker das Streben nach
Vermittlung zwischen der deutschen und der französischen Auf¬
fassung hervor . Die »Times"

, die in den letzten Tagen volles
Verständnis für den deutschen Standpunkt an den Tag gelegt
und den Franzosen zugeredet hatte, sich gleichfalls auf den Boden
der Tatsachen zu stellen , sucht offenbar eine günstige Stimmung
für den Pariser Besuch Sir John Simons zu schaffen . Das Blatt

Kampf umMosenburg
Roman aus Oberschlesien von Johannes Hollstein .

42 . ff«rtsetzung. Nachdruck verboten .
Brucks sah sie erstaunt an .
„Flurstück 355 bis 357 gehören zur Waslewski' schen

Herrschaft," sagte er nachlässig .
„Das ist ein Irrtum . Die drei Flurstücke gehören zu

Rosenburg . Ich habe mir eben einen Katasterauszug kom¬
men lassen , einen neuen , und da stehts klipp und klar, daß
die drei Flurstücke zu Rosenburg gehören.

"
Brucks kam in Erregung .
„Aber das ist ja ganz ausgeschlossen . So lange ich hier

bin , haben sie immer zur Waslewskischen Herrschaft gehört.
"

,/Es ist nicht der Fall . Dann sind sie immer zu Unrecht
von Herrn von Waslewskis Leuten abgeerntet worden .

"
„Aber ich habe doch den Katasterauszug von Rosenburg

im Kopfe.
"

„Da muß ein Fehler vorliegen ! Wann ließen Sie sich
denn damals den Katasterauszug machen ? "

„Vor acht Jahren , als ich mein Amt als Inspektor hier
auf Rosenburg antrat .

"
„Da hat der Beamte einen Fehler gemacht . Das ver¬

stehe ich nicht .
"

„Oder der jetzige Katasterauszug stimmt nicht .
"

„Möglich ist alles . Aber jedenfalls . . ich muß darauf
bestehen , daß nicht abgefahren wird , bis der Fall geklärt
ist. Ich lade Sie ein , mit mir nach Bialkowitz zu kommen,
wir wollen im Kataster zusammen Nachsehen.

"
Brucks erklärte sich ohne weiteres damit einverstanden .
„Der Weizen ist sehr reif," sagte er dann . „Ich will

ihn weiterhauen lassen . Abfahren soll ihn , wem er gehört .
"

*

Noch am selben Tage fuhren sie nach der Kreisstadt .
Es war tatsächlich so . . . der Boden gehörte zu Rosen¬

burg .
Brucks schüttelte einmal um das andere den Kops .

tritt jetzt wieder für die möglichst baldige WlöderaüMhnre der
Eenser Arbeiten , gegebenenfalls auch ohne Deutschland, ein.

«

Deutschland zu den Pariser Meldungen
Berlin , 20 Dez. Zu den Berichten der französischen Presse über

die Reise des Berliner französischen Botschaftsrats Arnau nach
Pari - ist deutscherseits folgendes sestzuftelleu : Es liegen keine
neuen Vorschläge vor. Vielmehr handelt es sich lediglich um eine
schriftliche Punktation. wie sie im Verlaufe von längeren münd¬
lichen Verhandlungen üblich ist . Die Tatsache der Reise Arnaus
nach Paris beweist schon , daß die mündliche Berichterstattung das
Wesentliche ist . Der Grundgedanke der deutschen Haltung ist un¬
verändert . Es ist jetzt Sache Englands und Frankreichs , sich hier¬
zu zu äußern . Eine Auflösung oder Verkleinerung der SA. ist
weder angeregt worden noch selbstverständlich beabsichtigt. llebri-
gens sind deutscherseits keinerlei Forderungen ultimativen Cha¬
rakters gestellt worden . Für die anderen Mächte gibt es in der
Abrüstungsfrage einen festen Term -n insofern , als am 21 . Januar
1934 die Abrüstungskonferenz wieder Zusammentritt ; da Deutsch¬
land aus der Abrüstungskonferenz ausgetreten ist, find wir hier¬
an nicht gebunden . Wie die Antwort auch lauten wird : Eine
Rückkehr nach Eens kommt für uns nicht in Betracht . Aber auch
ein Zusammentritt von mehreren Staaten kommt solange nicht
in Frage, als die Frage der Gleichberechtigung nicht eindeutig
geklärt ist .

Die grauen Giücksmünner kommen !
Berlin, 20 . Dez Ja , durch ganz Deutschland sind sie auf dem

Anmarsch, die grauen Glücksmänner der Reichswinterhilse ! Im
Rahmen des großen Winterhilfswerksdes deutschen Volkes wird
in allen Städten und auf dem Lande am 20 . Dezember die
Straßen - Lotterie einfetzen , die in seiner programmati¬
schen Rede über das Winterhilfswerk Herr Reichsminister Dr.
Göbbels bereits angekündigt hat . Die Straßenlotterie, die ver
Reichsleitung der NSDAP , unterstellt ist , gibt jedem Sie Mög¬
lichkeit . für den guten Zweck des Winterhilfswerks etwas bei¬
zutragen und auch noch persönlich einen hohen Geldbetrag zu
gewinnen , wenn das Glück ihm gewogen ist.

Im Gewinnplan einer jeden Serie der Straßenlotterie sind
insgesamt 150 000 Gewinne enthalten und eine Prämie im Werte
von zusammen 125 000 RM . Der Lospreis beträgt 50 Pfg., die
dazu bestimmt sind, mitzuhelsen im Kamps gegen Hunger undKälte.

In jeder Serie kann für diese 50 Pfg. der jeweilige Haupt¬
gewinn von 5000 RM . gezogen werden oder die Prämie , die
ebenso viel beträgt. Als Höchstgewinn kann man sogar 10 000RM . gewinnen . Ferner werden in jeder Serie zwei Haupt¬
gewinne zu je 1000 RM . ausgespielt : 10 Gewinne zu je 500RM . : 51 Gewinne zu je 100 RM . , 101 Gewinne zu je 50 RM . ;335 Gewinne zu je 10 RM . ; 1000 Gewinne zu je 5 RM. ; 3500
Gewinne zu je 2 RM . : 20 000 Gewinne zu je 1 RM . und 125 000
Einfatzgewinne zu je 50 Pfg.

Diese 150 000 Gewinne einer Serie sind mit sofortigem Gs-
winnentscheid . Die Auszahlung der Gewinne erfolgt gegen Rück¬
gabe des Originalloses, gL^ zwar bis einschließlich 5 RM . durchden Losverkäufer , und RM . und darüber durch sämtliche
öffentlichen Spar - und Lotteriegeschäste und Banken ,
sowie durch die Reichsleitung der NSDAP . , Abteilung Lotterie .
München, Martiusstratze 4 , und durch alle Lotteriegefchäftsstellsndes Winterhilfswerks 1933/34 .

Die grauen Elücksmänner der Straßenlotterie werden dem
Deutschland des Hilfswerks für den harten Winter 1933/34 ein
neues sichtbares Zeichen wohltätiger Nächstenliebe sein . Einer
Nächstenliebe in dreifachem Sinne : Dem. ver kauft ! Dem, für
den gekauft wird ! Dem, ver verkauft ! Denn wiederum wird
Tausenden von Arbeitslosen durch d -ese Straßenlotterie in ' der
Wintersnot eine Arbeitsmöglichkeit verschafft . Für SO Pfg. kann
jeder Glück kaufen, kann jeder Glück verschenken !

Die „Leitgedanken zur Schulordnung "
Berlin , 20. Dez . Der Reichsminister des Innern bat die auf

der 11 . Tagung des Ausschusses für die Unterrichtswesen bera¬
tenen „Leitgedanken zur Schulordnung " als vorbildliche
Richtlinien erklärr und sie den Landesregierungen zur
Kenntnisnahme übermittelt. Zn den „Leitgedanken zur Schul¬
ordnung " heißt es u . a . :

Die oberste Aufgabe der Schule ist die Erziehung der Jugend
zum Dienst am Volkstum und Staat im nationalsozialistischen
Geist. Alles , was diese Erziehung fördert , ist zu pflegen. Alles,
was sie gefährdet zu meiden und zu bekämvfen. Die Hitlerju¬
gend ergänzt diese Arbeit durch Stählung des Charakters . För-

„Das kann ich nicht begreifen. So bliebe nur noch die
Möglichkeit , daß ihn Herr von Waslewski gekauft hat , ohne
ihn ins Kataster einzutragen .

"
„Die Möglichkeit ist nicht ganz von der Hand zu weisen .

"
„Ich werde jedenfalls heute noch Herrn von Waslewski

unterrichten . Vielleicht haben Sie morgen die Güte , mit ihm
persönlich Rücksprache zu nehmen .

"
*

Am anderen Morgen ritt Willfried mit Gothe und den
Schnittern zusammen nach den Flurstücken aus , um die
Ernte einzuholen.

Wie staunten sie aber .
Die drei Flurstücke standen leer.
Gothe fluchte sich seinen Zorn vom Herzen herunter .

„Du . . entweder der Brucks oder der Waslewski . . einer
von den beiden ist ein Schuft.

"
„Unbedingt ! Ich reite sofort nach seinem Gut ! Und du

kommst mit !"
„Abgemacht! Solche Auseinandersetzungen, wo es haa¬

rig hergeht, die liebe ich .
"

*

Waslewski begrüßte sie in alter Freundlichkeit.
„Sie kommen sicher wegen der Flurstücke 355 bis 357,

Herr von Kamerlingk ! ? "
„Ja ! Allerdings ! Die Angelegenheit ist mir peinlich , ich

möchte sie aber in unser beider Interesse geklärt haben .
"

„Selbstverständlich! Bitte . . . nehmen Sie doch Platz !
Eine Zigarre ! Bitte ! Hier ist Feuer !"

Er strich elegant die Asche von seiner Zigarre und
sagte : „Die beiden Flurstücke gehören natürlich mir . Es ist
ja nun schon über zehn Jahre her, daß ich sie gekauft habe.
Sie wissen doch , da war mal so 'n Kriegsgewinnler . . ein
gewisser . . wie hieß er doch gleich . ach so, Paddel . .
komischer Name , was ? . . . also Paddel , der hatte doch
Rosenburg und als er Pleite machte . . nein , kurz zuvor,
glaube ich . . da . . da bot er mir die Flurstücke an . Ich
habe natürlich sofort zugegriffen . Daß nun im Kataster von
dem Verkauf nichts steht, ja das ist fatal . Aber ich imine

derung der Selbstzucht und körperliche Schulung. Schule undHitlerjugend haben in ihren Ansprüchen an die Jugend aus dieMitwirkung der Ellern an der Erziehung und auf die Erhal¬tung und Pflege des Familienlebens verständnisvolle Rücksichtzu ueluuen. Doch sollen sie an ihrem Dienst nur insoweit teil¬nehmen . als es die Erfüllung ihrer Schulpflichten gestattet.Schüler über 18 Jahre können ausnahmsweise auch in die SA.eintreten, doch sollen sie an ihrem Dienst nur insoweit teilnrh -meu, als es die Erfüllung ihrer Schulpflichten gestattet . Schüler ,die der Hitlerjugend oder der SA . angehören , dürfen deren Uni¬formen und Abzeichen in der Schule und bei Schulveranstaltun¬
gen tragen, außer ihnen nur die Schulgruppen des Vereins für

j das Dentschmm im Ausland und die Svortjussnd . Das Tragen
sonstiger Abzeichen und Uniformen ist verboten . Das deutscheTurn - und Sportabzeichen , sowie etwa eingeführte Klasscn-
mützen sind zugelassen . Lehrer und Schüler erweisen einander in¬nerhalb und außerhalb der Schule den deutschen Gruß (Hitler-grub ) . Wo bisher der katholische Religionsunterricht mit dem
Wechselspruch „Gelobt sei Jesus Christus "

, „ in Ewigkeit Amen"
besonn - n und beendet wurde , ist der deutsche Gruß zu Beginnder Stunde vor, am Ende der Stunde nach dem Wechselspruchzu erweisen. Den nichtarischen Schülern ist es freigestellt, ob sieden deutschen Gruß erweisen oder nicht.

Zum Beginn der Schule nach allen Ferien und zum Schul-Schlub vor allen Ferien hat eine Flaggenehrung vor der
gesamten Schülerschaft durch Hissen bzw . Niederholen der Reichs¬fahnen unter dem Singen einer Strophe des Deutschland- und
des Horft-Wessel -Liedes stattzufinden .

Das kommende Heilpraktikergesetz
! Berlin, 20 . Dez . Nach dem bisherigen Recht war in Deulsch -
- -and jeder befugt , gewerbsmäßige Seiltätigkeit auszullben . Wel¬

che Folgen sich aus dieser schrankenlosen Kurierfreiheit ergaben ,
s ist allgemein bekannt . Wie das VdZ . -Büro meldet , wird das
! neue Heilvraktikergesetz, das im Entwurf der Reichsregierung

bereits vorliegt , mit dem bisherigen Rechtszustand, daß jeder
auch ohne Vorkenntnisse und ohne persönliche und charakterliche
Eignung den verantwortungsvollen Heilberuf ausüben kann,
brechen . Im Einverständnis mit der ärztlichen Führung und
der Heilpraktiker wird neben dem Arzt eine ganz bestimmte,
zahlenmäßig nicht übermäßig bedeutende Gruppe von Personen
die Befugnis zur Ausübung der Heiltätigkeit erlangen . Die Be¬
handlung , Beratung und Feststellung von Krankheiten beim
Menschen wird den Heilpraktikern nur insoweit gestattet sein,
als nicht durch schon bestehende Gesetze oder durch die geplante
Neuregelung die Behandlung bestimmter Krankheiten allein den
in Deutschland bebandlunssberechrigten Aerzten Vorbehalten
bleibt . Hierzu gehört die Behandlung von Geschlechtskrankhei¬
ten, die Ausübung der Geburtshilfe und der Chirurgie, sowie
die Verschreibung oder Anwendung stark wirkender Gifte oder
stark wirkender Arzneimittel. Die Anerkennung der Heilprakti¬
ker wird an wichtige Voraussetzungen geknüpft sein . Die Befä¬
higung für den Berus muß vor einer Prüfungskommission unter
Beweis gestellt werden . Wer gegen die Bestimmungen des Ge¬
setzes verstößt oder die Heiltätigkeit ausübt, ohne Arzt oder
Heilpraktiker zu sein , wird mir Gefängnis bis zu 3 Jahren oder
Geldstrafe oder beiden Strafen bedroht . Die Verabschiedung des
Gesetzes durch die Reichsregierung ist in kürzester Zeit »u er¬
warten.

SlaalsfekrelSr Feder spricht in Erfurt
Erfurt , 20. Dez . Auf einer Tagung der Wirtschaitsführer des

Regierungsbezirkes Erfurt sprach Staatssekretär Feder über die
! Zentralaufgaben des neuen Reiches. Die Arbeitsbeschaffung , s»
! sagt « er, sei die vordringlichste Aufgabe . Es würde alles nichts
: nützen , wenn wir ein Heer von Arbeitslosen mitschleopen müs -
. sen, denn dann würden alle politischen Erfolge allmählich wie-
i der in ein Nichts zerrinnen . Staatssekretär Feder ging dann auf
' Exportsragen ein . Wir wollen uns nicht loslösen von der Welt-
^ Wirtschaft , so erklärte er . Die Autarkie werde uns von der Well
! auigezwungen , denn viele Länder verschließen sich der Einfuhr
j deutscher Erzeugnisse. Unser Standpunkt sei. auf der Grundla»,
- einer gesicherten Nationalwirtschaft einen vernünftigen Wcwttr-
r llustausch unter den Völkern des Erdballes berbeizuitlbre ».

. . wir sind doch schließlich ehrenwerte Leute . . und es
muß doch genügen, wenn ich es Ihnen so sage .

"
„Herr von Waslewski . . die Sache ist nicht ganz so

einfach ! " nahm Gothe das Wort , denn er merkte, daß Win¬
fried im Begriffe war , eine Dummheit zu begehen. „Wie ich
meinen Freund Willfried kenne . . er würde kein Wort
mehr darüber verlieren , wenn . . er würde kein Wort
Aber es ist Besitz seines Vaters und er ist natürlich nicht in
der Lage , so hone weiteres auf drei so kostbare Flurstücke zu
verzichten .

"
„Das sehe ich schon ein . . aber der Herr Kommerzien¬rat . . ich kenne doch Herrn Kamerlingk .

"

„Das soll schon alles sein . Sehen Sie , Herr von Was¬
lewski , Sie haben damit einen großen Fehler gemacht , daß
Sie den Verkauf nicht eintragen ließen . Ich bedaure drs ,denn dieser fatale Fehler ist in der Lage , unter Umständenein so freundschaftliches Verhältnis , wie es sich jetzt ange¬
nehmer Weise entwickelt hat , zu trüben . Und das wäre doch
tief bedauerlich.

"

„Sehr bedauerlich! Ich mache mir Vorwürfe , daß hdamals so nachlässig gewesen bin .
"

„Der Rechtsstandpunkt ist sa, wie Sie wissen , so, Laßdie drei Flurstücke eo ipso zu Rosenburg gehören. Wenn wir
sie jetzt quasi beschlagnahmen , kein Richter der Welt wird
sie Ihnen wieder zusprechen .

"
„Ich bin über das Landrecht nicht so informiert .

"
, Aber . . wir werden doch einen Weg finden, Herr von

Waslewski. S :e haben doch einen Kaufvertrag damals ab¬
geschlossen ?"

„Sicher ! Sicher ! Natürlich . . . einen Kaufvertrag .
"

„Mein Freund , Herr von Kamerlingk, wird die drei
Flurstücke.. sofort auf Sie überschreiben lassen , wenn Sie -hmdiesen Kaufvertrag vorweisen.

"
„Aber natürlich ! Er muß ja da sein ! Er ist natürlichnicht sofort zur Stelle . Ich bitte Sie , das ist nun schon andie zehn Jahre her. Ich muß unter den Korrespondenzenauf dem Boden Nachsehen lassen .

"
(Fortsetzung folgt) .
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17V8 Erb - Eesundheitsgerichte — Vorerst 400 000 Ste¬

rilisierungen notwendig
Berlin , 20 . Dez Am 1 . Januar tritt das Gesetz zur Ver¬

hütung erbkranke » Nachwuchses in Kraft . Wie das VüZ - Büro
meldet , werden im ganzen Reichsgebiet bis zum 1 . Januar an¬
nähernd 1700 Erbgesundheitsgerichte , davon allein rund tOOO l,i
Preußen , ferner 27 Erbgesundheitsobcrgerichte entstehen , die so¬
fort ihre Arbeit aufnehmen . Die Wissenschaft hat sich bemüht ,
einen vorläufigen Anhaltspunkt über die Zahl der Personen zu
finden , die innerhalb kurzer Zeit einer Sterilisation unterzogen
werden müssen . Sie schätzt diese Zahl aus rund 400 8V0 Menschen .
Sie verteilen sich auf alle neun Krankheiten , die das Gesetz als
Erbkrankheiten aufzählt , der größte Teil jedoch , die Hälfte , leidet
an angeborenem Schwachsinn Die rund 400 000 Kranken
bestehen etwa je zur Hälfte aus Männern und Frauen . Auch
über die Kosten der Unfruchtbarmachung sind bereits Erhebungen
angestellt worden Sie dürften im Laufe der Zeit eine nicht un¬
erhebliche Minderung erlebe » weil die Erfahrungen auf Liefen,
Gebiet größer werden . Heute setzt man für die Operation eines
Mannes etwa 20 RM . an . Sie ist so einfach durchzuführen , daß
der Mann nur vier Tage zu liegen braucht . Auf 200 000 Män¬
ner gerechnet , würden die Gesamtausgaben also rund 4 Millio¬
nen RM . betragen Etwas umständlicher ist der Eingriff bei den
Frauen . Sie bedürfen mindestens eines achttägigen Kranken¬
lagers und eines Aufwandes pro Kopf von etwa 50 RM . , so
daß die Sterilisation von 200 000 Frauen 10 Millionen RM .
kosten würde . Diese l4 Millionen RM . bedeuten zunächst eine
Sonderlast in den ersten Jahren . Aber der Aufwand trägt so
reiche Zinsen , wie noch niö ein Kapital getragen hat . Professor
Lenz hat den jährlichen Aufwand für die Erbkranken im ge¬
ringsten Falle mit 350 Millionen RM . berechnet . Friedrich
Vurgdörfer kommt sogar zu einem Betrag , der von einer Mil¬
liarde nicht weit entfernt ist . Gemessen an diesen Ziffern ist die
Ausgabe von 14 Millionen RM . gänzlich unbedeutend . Nach
10, 20 oder 30 Jahren wird man feststellen können , dag wir jähr¬
lich Hunderte von Millionen durch Minderaufwendungen für die
Erbkranken sparen . Die Aufbringung der Lasten geschieht zum
größten Teil durch die Träger der Sozialversicherung , insbeson¬
dere also durch Krankenkassen . Für nichtkrankenkassenversicherte
Personen werden im allgemeinen die Fürsorgeverbände einzu¬
treten haben .

Polen und Tschechen spionieren in Trankreich
Paris , 20 . Dez . Der „Petit Parisien " spricht von einer großen

Spionageangelegenheit , die nach wochenlangen Bemühungen in
Paris aufgedeckt worden sei und bereits zur Verhaftung von
18 Personen , zumeist Ausländern , aber auch einigen Franzosen ,
geführt habe . Unter den Verhafteten befänden sich mehrere an¬
gesehene Personen , darunter die Tochter eines im Ruhestand
lebenden französischen Polizeikommissars . Seit 48 Stunden wur¬
den in Paris zahlreiche Haussuchungen abgehalten . Weitere Ver¬
haftungen stünden bevor . Namen werden von dem Blatt vor¬
läufig nicht genannt , auch sonst keine Einzelheiten veröffentlicht ,
angeblich um das Vorgehen der Polizei nicht zu stören . Die
Polizeipräfektur zeigt sich sehr zurückhaltend , was vielleicht da¬
rauf zurückzuführen ist , daß die veröffentlichten Nachrichten etwas
verfrüht sind . Die Polizei ist angeblich bei der Festnahme einer
Falschmünzerbande am 12. Dezember einer Gesellschaft auf die
Spur gekommen , die sich Nachrichten über die französische natio¬
nale Verteidigung verschaffen konnte : die Verhafteten seien zu¬
meist polnische und tschechische Staatsangehörige .

Letzte Nachrichten
Der englische Botschafter beim Neichsautzenminister

Berlin , 20. Dez . Neichsautzenminister Freiherr von Neurath
emviing am Mittwoch nachmittag den englischen Botschafter Sir
Erik Pbivvs zu einer längeren Aussprache .

Glückwünsche des Reichspräsidenten an Isolde Kurz
Berlin , 20. Dez . Der Herr Reichspräsident hat der Schrift¬

stellerin Frau Dr . h . c . Isolde Kurz anläßlich der Vollendung
ihres 80. Lebensjahres in einem herzlichen Schreiben seine
Glückwünsche ausgesprochen .

Baldur von Schirach spricht zum neuen Jahr
Berlin , 20. Dez . Der Reichsiugendftibrer Baldur von Schirach

spricht am 1. Januar 1934 von 11 bis 11 .15 Uhr in einer
Reichssendung über alle deutschen Sender über das Thema :
„Neujahrsbotschaft an die deutsche Jugend ".

Botschafter Nadolny bei Hindenburg
Berlin , 20. Dez . Reichspräsident von Hindenburg empfing am

Mittwoch vormittag den deutschen Botschafter in Moskau . Na¬
dolny , zum Vortrag .

Suvich an den Reichskanzler
Berlin , 20. Dez . Der italienische Unterstaatssekretär Suvich

hat an Reichskanzler Adolf Hitler nachstehendes Telegramm ge¬
richtet : „Beim Verlassen deutschen Bodens beehre ich mich . Eurer
Exzellenz auf das herzlichste zu danken für die vielen Freund¬
lichkeiten , die mir erwiesen wurden und für die Gelegenheit , die
mir geboten wurde , die Erneuerung Deutschlands unter der Füh¬
rung Eurer Exzellenz zu bewundern ."

Kein Dienstanzug für SA . in der Neujahrsnacht
Berlin , 20. Dez . Die oberste SA .-Führung hat folgende Ver¬

ordnung erlassen : Vom 31 . Dezember 1933 , nachmittags 19 Uhr ,
bis 1. Januar 1934 , vormittags 8 Uhr , ist das Tragen des
Dienstanzuges außerhalb der Privatwohnung für sämtlich «
Angehörige aller der obersten SA .-Fllhrung unterstellten Glie¬
derungen verboten . Ausgenommen sind Wachen und Posten
sowie die zum Dienst eingesetzten Stratzenpatrouillen , Feldjäger ,
Hilfspolizei und üergl .

Die Eisverhältnisse auf dem Rhein
Duisburg , 20 . Dez . Die Lage auf dem Rhein hat sich noch

nicht gebessert. Vom Kammer -Eck bis zur Pfalz von Caub wird
noch starker Eisgang gemeldet , während ab Koblenz leichtes Eis¬
treiben bis zum Niederrhein vorherrscht. Die Schiffahrt konnte
unter diesen Verhältnissen noch nicht ausgenommen werden . Die
Nebenflüsse des Rheins sind noch vollkommen gesperrt .

Nur noch Parteigenossen können Mitglieder der Unter¬
organisationen der NSDAP , sein

Berlin . 20. Dez . Die NSK . meldet : Der Stabsleiter der PO .,
Dr . Lev , hat in einem Rundschreiben an die Amts - und Ab¬

teilungsleiter der obersten Leitung der PO . mitgeteilt , daß in

Zukunft die Mitglieder der Unterorganisationen der Partei
grundsätzlich Parteigenossen sein müssen . Die lediglich sympa¬
thisierenden Mitglieder dieser Unterorganisationen müssen in di«
gleichgeschalteten Verbände , wie Deutsche Arbeitsfront , Reicks -
bund Deutscher Beamter , NSKOV . uiw . überführt werden . Bei
der NSBO . NS .-Lehrerbund , NSD . -Aerztebund . Amt für Be¬
amte , Amt für Kommunalpolitik , NS .- Hago , Amt für Kriegs -
Versorgung , NL . -Dolkswohlfahrt e . P ., Abt . NS . - Heilpraltiler ,
« ich Mt dieser Uebrrsührung schart begonnen werden.

Himmle « zum Kommandeur der Politischen Pollzek
in Anhalt ernannt

Dessau , 20. Dez . Der Reichsführer der SS . , Himmler , ist vom
anhaltischen Staatsministerium zum Kommandeur der Politischen

s Polizei in Anhalt ernannt worden .
j Darmstadt , 20. Dez . Der Reichsstattbalter in Hessen , Svren -
^ ger , hat auf Antrag der hessischen Regierung den Reichsführer

der SS . Himmler zum Kommandeur der Politischen Polizei
Hessens ernannt .

Macdonald über Sir John Simons Weihnachtsreise
London , 20 . Dez . Ministerpräsident Macdonald erklärte , daß

keiner der englischen Minister die Absicht habe , während der
Parlamentsserien in den europäischen Hauptstädten amtliche Be¬
suche abzustatten , um die Abrllstungsfrag « zu erörtern . Da in¬
dessen der Außenminister seine Weibnachtsferien in Italien zu

i verleben gedenke , sei es möglich , daß er die Gelegenheit wabr -
c nehme und in den Hauptstädten über die sein Weg ihn führe ,
s Mitglieder der Negierung aussuche .

! Erfolglose Studentendemonstration in Brüssel

j Brüssel , 20. Dez . Wie in anderen Hauptstädten haben anschei -
! nend vrogrammätzig auch hier die sozialistischen Studenten vor

der deutschen Gesandtschaft zu demonstrieren versucht , die da¬
durch ein kümmerliches Ende nahm , daß ein Polizeiaufgebot die
ganze Gesellschaft in eine Seitenstrabe abdrängte .

Die Gegenwehr der Deutschen in Kairo gegen die Judenhetze
Kairo , 20 . Dez . Der bekannte deutsche Verteidiger , Prof .

Grimm , MdR . , ist in Aegypten eingetroffen . Er wird im
Kairoer Judenvrozeß , den die jüdische Weltliga zur Abwehr des
Antisemitismus gegen die deutsche Kolonie in Kairo in Szene
gesetzt hat . die deutsche Sache vertreten . Der in Kairo ansäbige
deutsche Rechtsanwalt Dahn bat inzwischen namens des deutschen
Vereins die schriftliche Antwort auf die sogenannte Klagebe -
gründung der jüdischen Weltliga überreicht .

Mldbad , den 21 . Dezember 1933 .

Das Test der vkMonaren Genesung
Das schönste deutsche Fest steht vor uns . In wenigen Tagen

wird wieder die Stunde kommen , in der die Menschen in die
Kirchen strömen und wo sie unter dem Glanz des Weihnachts¬
baumes das tiefe Wissen von der gesunden Kraft unseres deut¬
schen Volkes verspüren werden . Es ist kein Fest , das uns schon
di« Krönung dieser Erfüllung bedeuten könnte , denn das deutsche
Volk steht erst am Anfang feines großen Aufbauprogramms , aber
es soll auch dieses Fest ein Meilenstein auf dem Wege zur Ge¬
sundung unseres deutschen Vaterlandes fein .

Wir können mit aller Freude und im Bewußtsein der Stärke
unseres Volksempfindens diese Tage als Festtage gestalten . Der
Kampf gegen Hunger und Kälte in seinen giganti¬
schen Ausmaßen hat den Weg gezeigt , das deutsche Volk zu eini¬
gen . Alle Klassen und Stände haben den Ruf des Führers ver¬
nommen . Sie sind diesem Rufe gefolgt , als treue Bekenner einer
neuen Gesinnung die allein imstande ist, aus der Tiefe der Not
zum Licht zu führen . Darum darf kein deutsches Haus in diesem
Jahr ohne den Lichterglanz des Weihnachtsbaumes bleiben . Wo
aber die Rot immer noch so groß ist , daß es nicht möglich ist,
einen Weihnachtsbaum zu schmücken, muß die Volksgemeinschaft
in jedes Haus diesen Boten der Weihnachtsfreude schicken . Kleine
Bäumchen werden ins Haus gebracht werden , und von allen
Seiten des deutschen Volkes werden Liebesgabenpackungen zu
jenen kommen , von denen Armut und Entbehrung noch nicht ge¬
nommen werden konnten . Aber die Tatsache , daß niemand ver¬
gessen werden soll und jeder zu den Quellen seines Volkstums
'.urückfinden kann , wird das Bewußtsein stärken , daß unser deut¬
sches Volk in seiner Gesamtheit heimgefunden hat in gegen -
ftHiger Liebe und Freundschaft zu allen deutschen Männern und
sfrauen .

— Die Brandgefahr durch den Weihnachtsbaum . Das
Weihnachtsfest steht vor der Tür , Ileberall in deutschen
Landen wird am Weihnachtsabend und an den darauffol¬
genden Abenden im Palaste wie in der kleinsten Hütte ein
Tannenbaum mit glitzerndem Behang erstrahlen . In dieses
wahre Fest der Liebe mischt sich nicht selten herbes Leid .
Alljährlich lesen wir von Bränden , Unglücks - und Todes¬

fällen , welche auf unvorsichtige : Behandlung des Christ¬
baums beruhen , sei es , daß sich der Standort des Baumes
in der Nähe von Gardinen , Vorhängen oder anderen leicht
entzündbaren Gegenständen befindet . Ein geringer Luft¬

zug genügt zur Feuerübertragung . Es ist daraus zu achten ,
daß die Kerzen eine senkrechte Stellung erhalten , daß dar¬
über liegende Zweige nicht vom Kerzenfeuer Erfaßt und an¬
dere Kerzen nicht erwärmt werden können . Feuer darf vor
allem nicht in Kinderhand geduldet werden . Auch ist zu be¬

rücksichtigen , daß der Baum sehr bald austrocknet und da¬

durch die Brandgefahr erheblich vergrößert wird . Bei ei¬

ner elektrischen Baumbeleuchtung ist wegen Kurzschlußge¬
fahr fachmännischer Rat einzuholen . Sofern also nicht ver -

gessen wird , auch in der Freude vorsichtig zu sein , wird das

Weihnachtsfest nicht unnötig getrübt , dafür aber Gesund¬
heit , Leben , Familienglück und Besitz erhalten .

Evangelischer Gottesdienst .

Donnerstag , dn 21 . Dezember 1SZ3.
4 Uhr nachmittags Weihnachtsfeier der Kleinkinderschule

in der Kirche .
8 Uhr abends Mädchen -abend im Pfarrhaus .

WörtteMz
Maßnahmen zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums

Stuttgart , 20. Dez . Der Reichsstatthalter hat aus dem Dienst
entlassen auf Grund von Paragraph 2 des Gesetzes zur Wieder¬
herstellung des Verufsbeamtentums zwei mittlere Beamte , auf
Grund von Paragraph 2a dieses Gesetzes 7 Beamte , darunter
den Bürgermeister Paul Eberle oon Unterriexingen OA .
Vaihingen , auf Grund oon Paragraph 4 des genannten Gesetzes
39 Beamte , darunter 5 Bürgermeister , den Oberrechnungsrat
Fuoß beim Stadt . Marktamt Stuttgart , den Dr . med . Hugo
Kreilsheimer beim Stadt . Polizeiamt Stuttgart , Verwal¬
tungsdirektor Wilhelm Mößner beim Stadt . Friedhofsamr
Stuttgart , Obervermessungsrat Eugen Schmidt beim Srädt .
Vermessungsamt Stuttgart , Oberrechnungsrat Fritz Winter
bei der Ortsbehörde für die Arbeiter - und Angestelltenversiche -
rung Stuttgart , sowie Veterinärrat Dr . Hugo Ziefle beim
Stadt . Vieh - und Schlachthof Stuttgart . Der Reichsstatthaltcr
hat außerdem in den Ruhestand versetzt auf Grund des Para¬
graph 3 des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamten -
tums : 2 Fürsorgerinnen und e >ne Kanzleigehilfin jüdischer Kon¬
fession , und auf Grund von Paragraph 6 des Gesetzes zur Wieder¬
herstellung des Berufsbeamtentums 23 Personen , darunter Pro¬
fessor Dr . med . Karl B a i s ch, ärztlicher Direktor der Städt .
Frauenklinik in Stuttgart , Oberrechnungsrat Thumm bei der
Stadtpflege Stuttgart , sowie 13 Bürgermeister , darunter den
Bürgermeister Schnitzler von Friedrichshafen und den Bür¬
germeister Dr . Winker von Spaichingen . Dem Schultheißen
a . D . Ludwig Kümmel , früheren Ortsvorsteher der Gemeinde
Strümpfelbach , sind sämtliche Rechte aus seinem früheren Be -
amtenoerhältnis aberkannt worden . Auf Grund des Paragraph 4
des Gesetzes wurde auch noch der Polizeikommissar Krauß beim
Polizeiamt Ebingen entlassen .

Ausstellung von Lehrlingsarbeiten
Stuttgart , 20. Dez . Das Landesgewerbeamt veranstaltet im

März 1934 in Stuttgart wieder ein « Ausstellung von Lehrlings¬
arbeiten . Zur Beteiligung an dieser Ausstellung werden Arbei¬
ten aller Gewerbe unter folgenden Voraussetzungen zugelassen :

1. Arbeiten von Lehrlingen , deren Lehrherren ihren Wohnsitz
im Handwerkskammerbezirk Stuttgart haben . Hierzu gehören
der Stadt - und Amtsoberamtsbezirk Stuttgart und di« Ober¬
amtsbezirke Böblingen , Eßlingen , Gmünd , Göppingen , Kirch -
heim , Leonberg , Ludwigsburg , Schorndorf , Waiblingen und
Welzheim .

2 . Gesellenstücke aus allen Handwerkskammerbezirken , die in
den Jahren 1930, 1931, 1932 und 1933 angefertigt wurden . An¬
meldungen zu dieser Ausstellung sind bis spätestens 15 . Januar
1934 einzureichen . Ausstellungsbestimmungen und Anmeldevor¬
drucke sind beim Sekretariat des Landesgewerbeamts in Stukt -
gart - N , Kanzleistr 28 — Fernsprecher Nr . 21541 — erhältlich .

Stuttgart , 20 . Dez . (SA . - Hochschulämter .) Ge¬
mäß der Verfügung Adolf Hitlers werden , nach der „Wiirtt .
Studentenzeitung "

, zurzeit in allen größeren Hochschulen
Deutschlands , auch in Tübingen und Stuttgart , SA .-Hoch-
schulämter eingerichtet . Jedes SA .-Hochschulamt errichtet
eine Schule , die laufend belegt ist . Die Kurse des SA .-
Hochschulamtes werden testatpflichtig . Vom nächsten Seme¬
ster an wird also jeder Student durch die Ausbildung des
SA .-Hochschulamtes gehen müssen . Zunächst werden die
SA .- Männer vom ersten bis dritten Semester aus ihren
Stürmen zum SA .-Hochschulamt abkommandiert , um nach
einem Jahr wieder ihren Stürmen rücküberwiesen zu wer¬
den .

Unzulässige Fahnen . Die Württ . Politische Po¬
lizei hat die vielfach noch verwendeten schwarz -weiß - roten ,
gleichzeitig mit dem Hakenkreuz versehenen Fahnen auf
Grund , des Gesetzes zum Schutz der nationalen Symbole
vom 19 . Mai 1933 für unzulässig erklärt . Diese Vermischung
ist mit der Würde dieser beiden Symbole der deutschen Ge¬
schichte und der nationalen Revolution nicht vereinbar . Die
Bevölkerung wird ausdrücklich gewarnt , solche Fahnen zu
benützen . Es wird darauf hingewiefen , daß solche Fahnen
und Flaggen der entschädigungslojen Einziehung unterlie¬
gen .

Eßlingen , 20 . Dez . (Neuer Dekan .) Durch Entschlie¬
ßung des Herrn Landesoischofs ist die Dekanats - und 1.
Stadtpfarrstelle in Eßlingen dem Direktor Lic . Schlst -
ter , Dozent an der theok . Schule in Bethel , übertragen
worden . Lic . Theodor Schlatter , der Sohn des Tübinger
Professors der Theologie Adolf Schlatter , ist am 2 . Juni
1885 geboren . In den ständigen Pfarrdienst der evang .
Landeskirche Württembergs trat er im Jahre 1914 ein ,
wo er 2 . Stadtpfarrer an der Stiftskirche in Tübingen
wurde . Seit 1923 wirkte er als Dozent an der theol . Schule
in Bethel . Die theol . Fakultät der Universität Münster
verlieh ihm die Würde eines Licentiaten ehrenhalber im
Jahre 1930 .

Reutlingen » 20 . Dez . (Tödlicher Sturz .) Abends
stürzte in Emindersdorf der 67 Jahre alte Witwer Johann
Martin Hermann so unglücklich die Kellertreppe hinunter ,
so daß er das Genick brach und kurze Zeit darauf verstarb .

Göppingen » 20 Dez . (Neue Untersuchungen der
Holzheimer Bluttat . ) Die Untersuchung über die
am 20 . Nov . ds . Js . in Holzheim begangene Bluttat , in
deren Verlauf der 21 Jahre alte Weber Otto Straub sei¬
nen 50 Jahre alten Vater erschlug und die Leiche aus be¬
stialische Weise zerstückelte , wurde am Dienstag durch den
Untersuchungsrichter von Ulm am Tatort nochmals ausge¬
nommen . Zu diesem Zweck wurde der Täter unter starker
polizeilicher Bewachung gefesselt aus dem Untersuchungsge¬
fängnis Ulm nach Holzheim transportiert . Der Mörder
zeigte auch jetzt wieder keine Reue und blieb auf seiner
ursprünglich angewandten Verteidigungstaktik , daß er in
Notwehr gehandelt habe , bestehen . Die Kunde von der Vor¬
führung des Täters verbreitete sich sowohl in Eislingen ,
wie auch in Holzheim mit Windeseile , sodaß wiederum
starke Sicherungsmaßnahmen beim An - und Abtransport
nötig wurden . Wie wir erfahren , wird der Fall voraus¬
sichtlich in der nächsten Sitzungsperiode des Schwurgerichts
Ulm Anfang nächsten Jahres zur Verhandlung kommen .

Göppingen , 20 . Dez . ( Unglücksfall beim Ski¬
fahren .) Am Sonntag nachmittag ist ein Teilnehmer ei¬
ner hiesigen Skiqesellschaft , die auf der Abfahrt vom Kal¬
ten Feld nach Waldstetten begriffen war , kurz vor dem
Ortseingang auf einer Wiese so unglücklich zu Fall gekom¬
men , daß er sich einen doppelten Oberschenkelbruch zuzog .
Der Verletzte , ein Herr Dannermann von hier , ist ins Be¬
zirkskrankenhaus eingeliesert worden .

Heidenheim , 20 . Dez . (Mit erfrorenen Füßen
ausgefunden .) Abends wurde in einer Scheuer in
Mergelstetten ein mit unterschlagenen Geldern geflüchteter
Arbeitsloser namens K . mit erfrorenen Füßen aufgeiunden .
Er war beim Nächtigen von der großen Kälte überraicht
wsrden . Nun ist er ins Bezirkskrankenhau » sinzeUesert
wvr-«l.



Kleine Nachrichten ans Mer Wett
Schweizer Heeresvudget bewilligt . Der Nationalist

stimmte dem Militärbudget zu , das insgesamt 91 Mil¬
lionen Franken vorsieht. Das sind 1,7 Millionen Franken
an Ausgaben weniger , als der Voranschlag von 1932 auf¬
wies.

Betriebsunglück in einem südafrikanischen Bergwerk.
Beim Einsturz eines Steges in einem der Königlichen Berg¬
werke sind hier 2 Europäer und 10 Eingeborene getötet
worden.

3VV Menschen bei einem Wirbelsturm umgekommen.
Durch einen Wirbelsturm wurden in Madras 300 Menschen
getötet. Die Zahl der Obdachlosen ist groß. Die Annanasi -
Üniverfität in Tschidambaram ist völlig zerstört worden.

Der internationale Oasenslug wegen Sandsturm verscho¬
ben . Der im Rahmen des internationalen Luftfahrtwett¬
bewerbs für Mittwoch vorgesehene Oasenflug in Kairo
mutzte wegen des in der Wüste herrschenden Sandsturmes
ruf Donnerstag verschoben werden.

Fünsköpsige Familie vergiftet aufgefunden. In der Woh¬
nung der Familie Wilhelm Fischer in Milspe i . W . fand
man den Ehemann Fischer und die ältere Tochter tot auf,
während die Mutter und zwei weitere Kinder noch Lebens¬
zeichen von sich gaben . Dis Mutter wurde mit den Kindern
sofort ins Krankenhaus gebracht , wo inzwischen ein weite¬
res Kind gestorben ist. Man hofft, die Mutter durchbringen
zu können . Der Zustand des anderen Kindes ist besorgnis¬
erregend . Es wird angenommen, datz sich die Familie ver¬
giftet hat , doch konnte die genaue Todesursache bisher noch
nicht sestgeftellt werden.

Nächtlicher Mord in einem Hotel. Eine blutige Tragödie
spielte sich um Mitternacht in einem Hotel in der Dorothe-
enstratze in Berlin ab . Dort hatte ein nach Berlin zugerei¬
ster Mann , ein 2öjähriger Fritz Baum , zusammen mit ei¬
nem Straßenmädchen , ein Zimmer gemietet und dann dem
Mädchen mit einem Messer eine schwere Schnittwunde am
Halse beigebracht, an der es kurz daraus verstarb Als der
Mörder sah , was er angerichtet hatte , schnitt er sich mit dem
Meiler die Keble durch.
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Die rechte Jestesslimmung kann nur dann aufkommen,wenn auch die Behausung festlich ausfieht , wenn in ihr alles
Ganz besonders gehört hiezu ein schönes Aussehender Boden . — Durch die überragenden Erzeugnisse Kines -

s as Holzbalsam und K i n e s s a - Bohnerwachs ist bekanntlichdie Hausfrau in der Lage , jeden Boden , sei es nun Linoleum,Parkett , Tannen - , Buchen- , Pitschpine- Holz oder Holzzement,hervorragend schön zu machen , und zwar auf ganz billigeun einfdache Weise . Die hervorragende Eignung der Kinessa -
Erzeugnisse ist ja durch die deutschen Hausfrauen -Organi -
fationen , hinter denen Hunüerttausende von Hausfrauen
stehen , in glänzender Weise anerkannt worden . (Verleihungdes RDH -Stempels durch die Versuchsstelle des Reichsver-üands Deutscher Hausfrauenvereine .) Kluge und sparsame
Hausfrauen verwenden daher nur noch Kinssa -Holzbalfamund Kinessa - Bohnerwachs . Erhältlich bei K . Plappert , Dro¬
gerie , hier .

k8 riedl MM !
die Festesstimmung ein . Da müssen aber auch die
Böden zum Schluß festlich geglänzt werden .
Der Holzboden braucht Kinefsa -Holzbalsam. er be¬
kommt Nahrung , Farbe , Hochglanz in einem Ar¬
beitsgang , das Zimmer wird gemütlicher.
Parkett und Linoleum behandelt man mit Kinessa -
Bohnerwachs . der naßwischbaven, trittfesten All-
wetter -Wichse . Man kann mit einer Pfunddose ca .
80 qm (5—6 Zimmer ) spiegelnd glänzen . Es ist
kein rechter Festtag ohne
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Wlldbad, 20 . veromber 1933

Oott dem NImacbtiZen bat es stallen , meine
herzensguteTrau , unsere ireudssor^te Nulter ,
Lcstvvis^ermutter , Orossmutter , Lcbvester ,
Schwägerin und Tante

Aeb . Stsclele
nach schwerem, kurzem, mit ^roksr Osduld
ertragenem beiden, wobl vorbereitet, beute
krüb 7 Okr im Mer von 51 dabren zu sicü
in ciie sv/igs lteimat abzurukeri .

Om stille Teilnahme bittet
im kVamen der trauernden tiinterblisbenen :

Ksi-I sen .
kserdigung : Treitag nachmittag 2 Okr vom
Trauerbaus aus auf den alten Triedbof .

s
Schenkt B
zum W
Sie finden in den hiesigen ortsansässigen Gärtnereien
schöne praktische Geschenke wie :

Blühende und Blattpflanzen, Blumen-
und Waldkörbchen , Schnittblumen , Rau¬
reiftannen sowie sämtl . Gräberschmuck
in reicher Auswahl bei :

Ernst Walker , Straubenbergstrake
Karl Schober. Mhausgasse 7
Eugen Lembech , Laden neben Metzgerei Sit
Adolf Fischer . Hansiviesenstraße 7.
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zmMeMerW .
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Freitag
den 22 . Dezember, 18 Uhr :

1 Weibtislh
1
1
1

Zusammenkunft : Pfandlokal .
Gerichtsvollzieher Lauber .

Jas ZWBlK iS MIM ist MW !
Wer stellt einen entsprechenden Raum
als Heim zur Verfügung ?

Meldungen bei Iungvolkführer IT, 8slilmäL > -
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Levorragt wegen ihres bilügsn Preises, ihrer soiidsn ,
eleganten Ausstattung und ihrem leichten tauf.
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Vertretung : Kurl lubsvii jan . , lelele » 4Z7

MI

Heute
frisches RehragouL

Pfund 55 ^
Rehbüge Pfund 75 ^8

empfiehlt

KI
Telefon 264 .

Vi Flasche l .20
Bekömmlichund appetitanregend

Erhältlich in der
LLs/ ^ a/ 'or - O/ 'oSe/ '/S

Wöerner ksöio
(neu) 3 Röhren
umständehalber

si!
Zu erfragen in der Tagblatt -
Gefchäftsstelle.

Ruhige
aeräumige 2 bis 3 Zimmer -

Wohnung
mit Zubehör und Garten

zu mieten gesucht .
Angebote mit Preis an die
Taablaitgeschäftsstelle .

I » Ä

in Stoli unä loäer

in versckisüsnsn
(Zuslitätsn ßewünscktsr ^uskütir .

I vekorstionen in jeäer Art uncl preisisAe I
OutetVerkstaiturbeit sowie reitgsmäke Preise werben rugssicbert !!-

I!^kestanckdariebensscheine wercken angenommen
Vsperier- unä polstermLkelAescbZft

IT/T IUI , OH
MUbelmstrslle 30

I^egsen von Linoleum sowie AnskübrunA
sller VspeLiernrbeiten

V preiswerte ^eppicbe unä kettvorlssen
^ klmpfeble kür Meibnscbten Knuden-
i u . >1üäeden8LkuiranLen in Autem l^eäer ss
? 2UM üukersten Preis

Sprollenhaus , 20 . Dezember 1933 .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme ,
die wir anläßlich des Heimganges unseres
lieben Entschlafenen

Johann Segsried
Nlt - KronenwM

erfahren durften , sagen wir unfern tiefgefühlten
Dank . Insbesondere danken wir Herrn Stadt¬
vikar Stein für seine trostreichen und zu Herzen
gehenden Worte , dem Gesangverein Sprollen¬
haus für seinen erhebenden Gesang , dem
Kriegeroerein Sprollenhaus für die Teilnahme
am letzten Gang des Entschlafenen . Damit
verbunden sei auch der Dank an die beiden
Vereinsführer , Herrn Hauptlehrer Ilzhöfer und
Herrn Wilhelm Haag , für den ehrenden Nach¬
ruf und die Kranzniederlegung . Dank auch
allen Trauergästen , die dem Verstorbenen die
letzte Ehre erwiesen haben .

Ae tr« r»deii MerMedeiie«. A
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